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T h 7 Poli ſche ch m
Geſterreich Angarn. Zur Sprachen

frage in Böhmen hat der oberſte Gerichts
hof in Prag auf einen Antrag als Reviſions-
inſtanz entſchieden, daß die Parteien bei allen Ge
richten Böhmens berechtigt ſeien, ſich ſowohl der
deutſchen wie auch der tſchechiſchen Sprache als der
üblichen Landesſprache zu bedienen. Ferner wurde
in der Entſcheidung ausgeführt, daß auch das
durch die neuen Civilprozeßgeſetze in Geltung ge
Brachte Prinzip der Unmittelbarkeit und Mündlich
keit des Verfahrens die volle Gleichwerthigkeit
beider Landesſprachen bei ſämmtlichen Gerichten
erheiſche, ſowie daß die Sprachenverordnungen vom
24. Februar 1898 den Gebrauch beider Landes
ſprachen vor Gericht durchaus innerhalb jener
Grenzen regelten, welche für dieſen Fall ſchon in
der kaiſerlichen Entſchließung vom 8. April 1849,
alſo in einem noch heute geltenden Geſetze gezogen
wurden. Die ungariſche Kriſe geht ihrer
Löſung entgegen. Bezüglich des Ausgleichs will
die Oppoſition die wirthſchaftliche Gemeinſchaft bei
behalten unter blos prinzipieller Wahrung des
ſelbſtändigen Zollgebietes. Als Gegenleiſtung wird
ein Geſetz über die Wahlprüfungen durch die Ge
richte verlangt. Die Demiſſton Banffys wird als
ſelbſtverſtändliche Forderung betrachtet und erfüllt.

Die ungariſche Oppoſition förmulirte
die Forderungen in vier Punkten: bedingungsloſe
Annahme des Ausgleichs wenn er in Oeſterreich
verfaſſungsmäßig durchgeführt wird. Wenn dies
nicht möglich iſt, Annahme des Ausgleiches bis
1803, worauf Ungarn ein wirthſchaſtlich ſelbſt
ſtändiger Staat fremden Staaten gegenüber wird;
ferner Gerichtsbarkeit der königlichen Kurie in
Wahlſachen, ſtrikte Durchführung der Jnkompatibilität
7 z e chnns der Ungerechtigkeiten des Wahl
cenſus.

Frankreidy. Die franzöſiſche Deputirten
kammer wurde am Dienſtag vom Alterspräſidenten
Boyſſet mit der Mahnung eröffnet, den gegenwärtigen
ſchmerzlichen und gefährlichen Spaltungen ein Ende
zu machen und wieder ruhig zu werden im Vertrauen
auf die tapfere Armee. (Beifall.) Bei der Präſi
dentenwahl wurde Deſchanel mit 323 Stimmen
gegen 187 Stimmen, die auf Briſſon fielen, gewählt.
Die bisherigen Vizepräſidenten Aynard, Firmin
Faure, Cochery und Meſureur wurden wiedergewählk.

Beaurepaire erhebt in einem neuen Artikel
Artikel des „Echo de Paris“ gegen Loew den Vor
wurf, er habe ſeine Abneigung gegen gewiſſe als
Zeugen vorgeladene Generale unverholen kundgegeben,
er habe einen Offizier während der Zeugenausſagen
Zu verweiſen geſucht, und habe einem ehemaligen
Offizier welcher während der Sitzung den General
ſtab angriff, nach Schluß der Sihung ſeine Be
friedigung ausgedrückt. Beaurepaire verlangt, man
müſſe an Stelle der 15 Mitglieder der Kriminal
kammer die 49 Richter ſetzen, welche den geſammten
Kaſſationshof bilden eine Weigerung der Anhänger
Dreyfus' würde dem Eingeſtändniß der Schuld des
Letzteren gleichtommen. Der Bürgermeiſter
von Algier, Max Regis, iſt nunmehr infolge
beſchimpfender Aeußerungen gegen die öffentlichen
Gewalten ſeines Amtes definitiv entſetzt worden.
Der Gemeinderath hat nunmehr beſchloſſen, Regis
üls „Ehrenmaire anzuſehen.
Spanien, Der ſpaniſche Miniſterpräſident
Sagaſta erklärte am Dienſtag nach einer ein
Mürbigen Audien; bei der KöniginRegentin auf
g. Anfrage eines Berichterſtatters, daß von einer

Wbineiskriſis keine Rede ſei. Er habe keinen
rund, die Vertrauensfrage zu ſtellen und glaube,

aß er vor den Kortes erſcheinen werde.

M aſen. Japan hat nach einer Tokioer
wres ung der „Times“ mit Zuſtimmung der
n niſchen Regierung endgiltig die SöulTſche
tulpo Eiſenbahn übernommen. In China iſt
ie Forderung einer Erweiterung der fran
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franzöſiſchen Geſandten in Peking zurückgezogen
worden.

Kongoſtaat. Zur Niederlage der Kon
gotruppen bei Kalambarre erfährt das
Brüſſeler Blatt „Petit Bleu“ noch Zwei Geſchütze,
Munition und Gepäck, ſowie 14 Weiße fielen in
die Hände der Aufſtändiſchen. Kalambarre, der
Hauptort des Bezirks war von 800 Mann ver
theidigt, welche zu den Feinden übergingen. Fünf
Weiße ſielen im Kampfe und nach der Niederlage
verbreitete ſich eine wahre Panik. Der General
gouverneur Wangermée befand ſich, als die Nach
richt von der Niederlage ihm zuging, bei den
Kongofällen und beabſichtigte den Fluß aufwärts
bis Nyangwe vorzurücken, um ſelbſt den Befehl
über die Truppen in Manyema zu übernehmen.

Samoa. Matgafa iſt nach dem „Newyork
Herald“ jetzt auf Samoa zum König gewählt worden.

Roxrdamerika. Der jetzige amerikaniſche Ge
ſandte in Wien, To wer, wurde zum Botſchafter
inPetersburg, Ad diſon Harris zum amerikaniſchen
Geſandten in Wien ernannt. Jm nord-
amerikaniſchen Senat trat am Montag Senator
Hoar gegen die Expanſionspolitik auf, da die Re
gierung verfaſſungsmäßig nicht berechtigt ſei, fremdes
Gebiet zu erwerben oder über einen fremden Volks
ſtamm zu regieren, jedenfalls aber nicht, ohne daß
das fremde Volk ſeine Zuſtimmung hierzu giebt.
Er werde gegen die Ratiſikation des Friedensver
trages ſtimmen. Die Monroedoctrin würde hinfällig
werden und jede Nation und jede europäiſche
Combination würde das Recht haben, Landgebiet
auf der weſtlichen Halbkugel an ſich zu nehmen,
wenn Amerika auf der anderen Halbkugel Länder
werbungen mache Auf Manila ſtehen die
Truppen unter Waffen. Viele Eingeborene verlaſſen
die Stadt. „Reuters Bureau“ berichtet aus
Manila: General Otis hat die Lage vollkommen
in der Hand. Jn einer neuerlich erlaſſenen
Proclamation droht Aguinaldo, er werde die
Amerikaner von den Jnſeln vertreiben, und ruft

Der Kaiſer empfing amBerlin, 12. Jan.
Dienſtag, als er von Berlin zurückgekehrt war, den
neuen Präſidenten der Oberrechnungskammer, Magde
burg, in Audienz. Später unternahm der Kaiſer mit der
Kaiſerin einen längeren Spaziergang nach
Sansſouci. Zur Abendtafel waren keine Einladungen
ergangen. Geſtern Morgen um 9 Uhr 20 Min.
begab ſich der Kaiſer nach Berlin, um dort dem
50jährigen Jubiläum des Kaiſers von Oeſterreich
als Jnhaber des Kaiſer Franz Garde Grenadier-
Regiments Nr. 2 beizuwohnen. Hieran ſchloß ſich
ein Frühſtück im Schloß, zu dem geladen waren
der öſterreichiſchungariſche Botſchafter und die Herren
der Botſchaft, Feldmarſchall Leutnant Freiherr von
Steininger, die Kommandeure des öſterreichiſchen
Jnſanterieregiments Nr. 34 und des Huſarenregi
ments Nr. 7, General Prinz Windiſchgrätz; ferner
der Ober Hof- und Hausmarſchall Graf A. zu
Eulenburg, das kaiſerliche Hauptquartier der Chef
des Militärcabinets und der Chef des Marinecabinets,
die früheren Kommandeure des Franzregiments,
General der Infanterie v. Böhm, General der
Infanterie v. Blomberg, General der Infanterie z.
D. v. Arnim, Generalleutnant e Unruh General
malor Frhr. v. Buddenbrock, ferner der Gouverneur
und der Kommandant von Berlin und das Offizier
Corps des Franzregiments. Am Abend fand im
Oſſiziercafino des Kaiſer Franz Garde Grenadier
Regiments das Diner zu Ehren des Jubiläums Kaiſer
Franz Joſefs als Chef des genannten Regiments ſtatt.
Der Kaiſer brachte den Drinkſpruch auf Kaiſer
Franz Joſef aus. Der anweſende öſterreichiſche Feld
marſchalleutnant Frhr. v. Steininger dankte namens

des Kaiſers Franz Joſef und ſchloß mit einem Hoch

v

auf Kaiſer Wilhelm. Anläßlich des Jubiläums
Kaiſer Franz Joſefs tauſchte dieſer mit Kaiſer
Wilhelm in herzlichſtem Tone gehaltene Telegramme
aus. Prinz Adalbert, welcher bekanntlich wegen
einer leichten Erkältung am Sonntag in Potsdam
zurückbleiben mußte, iſt Dienſtag Abend in Plön
eingetroffen.

S (Dem Beſuch des Kaiſers beim
franzöſiſchen Botſchafter) mißt der Berliner
Correſpondent des Pariſer „Figaro“ die Be
deutung eines „politiſchen Ereigniſſes“ bei und
fügt hinzu, daß in „offiziöſen Kreiſen“ ein Aus
ſpruch des Kaiſers verbreitet werde, wonach er in
lebhaften Ausdrücken ſeine Sympathie für Frank
reich gegenüber den engliſchen Drohungen ausge
drückt habe. Demgegenüber erklärt die Nat.Ztg.
daß an wohlunterrichteter Stelle mit aller Be
ſtimmtheit angenommen wird, daß von irgend
welcher Parteinahme Deutſchlands für Frankreich
gegen England nicht die Rede ſein kann.

(JIn der lippeſchen Angelegenheit)
hatte das „Kl. Journ.“ gemeldet, Bayern habe
die Errichtung eines Gerichtshofes für
die deutſchen Fürſten als geſonderte Jnſtanz
für die Erledigung von Thronſtreitigkeiten angeregt,
Die Münchener Allgem. Ztg. verſichert aber mit
Beſtimmtheir, daß dieſe Nachricht völlig unbe
gründet iſt. Die Frkf. Z3g. berichtet „aus guter
Quelle ſo etwas Aehnliches wie die Errichtung
eines Gerichtshofes für Thronſtreitigkeiten ſcheine
von anderer Seite empfohlen worden zu ſein.

(Der lippeſche Landtag) iſt am Dienſtag
exöffnet worden. Jn dem Nachruf für den Fürſten
Bismarck ſprach Präſident v. Lengerke vor Ein
tritt in die Tagesordnung den Wunſch aus: Möge
das deutſche Reich in dieſem Sinne dauern und ſich
weiter entwickeln, wie es Bismarck „vor Augen
ſtand, mächtig nach außen, eins in allen Ange
legenheiten, durch deren gleichmäßige und einheit
liche Geſtaltung dte innere Feſtigkeit ſeines
Baues bedingt iſt und zugleich ein Hort für die
Exiſtenz ſeiner größken wie ſeiner klein
ſten Glieder, ſoweit ſie innerhalb ſeiner Grenzen
berechtigt iſt und ſoweit ſie dazu angethan iſt, einen
zufriedenen Sinn in allen deutſchen Gauen, ein
Fortblühen der eigenen geiſtigen Entwickelung zu
fördern und das Feſthalten am eigenen
Recht und Rechtsbewußtſein zu ſichern
und zu erleichtern.

(Auf die Ausweiſungspolitik des
Oberpräſidenten v. Köller) wirft eine
Unterred ung ein grelles Schlaglicht, die nach
dortigen Zeitungsberichten der Oberpräſident mit
einer Deputation von Landwirthen des Kreiſes
Hadersleben geführt hat, welche bat, die Aus
weiſungen einzuſtellen. Die Deputation wurde ge
führt vom Hofbeſißer Skau. Derſelbe führte ins
beſondere Klage über die Ausweiſung von Dienſt
boten aus der Gegend von Chriſtiansfeld. Wenn
Mitglieder des geſellſchaftlichen Vereins ihr eigenes
Vereinsgebäude beſuchten, dann würden die Dienſt
boten derſelben nach einigen Tagen ausgewieſen.
So ſei es auch ſeinen eigenen Leuten ergangen,
nachdem er einer Generalverſammlung der Genoſſen
ſchaft Frey beigewohnt habe. Darauf erwiderte
Herr v. Köller: Wenn ſich Leute Vereinen an
ſchließen, welche faſt ausſchließlich aus däniſch ge
ſinnten und däniſch redenden Mitgliedern beſtehen,
ſo unterſtühten ſie dadurch indirekt die Agitationen.
Köller kam dann auf die däniſche Preſſe in
Nordſchleswig zu ſprechen. Die Bevölkerung
müſſe ſich von derſelben losſagen, wenn ſie dieſelbe
durch Leſen und Abonnements unterſtütze, ſo mache
ſie ſich mitſchuldig. Darauf bemerkte Skau, die
Bevölkerung könnne nicht dafür verantwortlich
gemacht werden, was in der Preſſe geſchrieben
werde. Sie ſei gensthigt, die Blätter in däniſch er
Sprache zu halten, da ſie keine andere Spra e
verſtehe. Her Oberpräſident entgegnete hier



auf, dann müſſe ſie Kopenhagener Blätter halten.
Skau erwiderte: Die Kopenhagener Blätter ent
halten keine heimathlichen Berichte und ſchildern
nicht die örtlichen Verhältniſſe, wie dies uns
wünſchenswerth erſcheint. Darauf verlangte der
Oberpräſident, die Bevölkerung ſolle dann
ſelbſt ein Blatt gründen oder den „Heimdal“
kaufen und in friedlicher Weiſe redigiren. Die
Bevölkerung möge gern ihre Sitten und Gebräuche
und ihre däniſche Geſinnung im Herzen behalten,
aber ſie ſollten ſie nicht zeigen in ihrer öffentlichen
Thätigkeit. Nach den beſtehenden Geſetzen wäre der
Agitation nicht beizukommen; hätte er dieſelben
Verordnungen wie in Elſaß Lothringen, ſo könne
er die Preſſe verbieten und Ruhe ſchaffen vor den
Agitatoren. Solche Verordnungen ſtehen ihm hier
nicht zu Gebote und deshalb müſſe er die Aus
weiſungen anwenden.

Die Jnſchrift) an dem neuen Eingangs
portal zu dem Friedhofeder Märzgefallenen
in Berlin ſoll, nach dem bekannten Magiſtratsproſect
nicht lauten: „Den Märzgefallenen ein
Ausdruck, der den Gedanken an ein Denkmal
hervorrufen würde ſondern: „Ruheſtätte
der in den Märztagen 1848 in Berlin
Gefallenen“. Die Berliner Büxgerſchaft wird
ſich durch ſolche hiſtoriſche Richtigſtellungen nicht
irre machen laſſen. Jedenfalls aber kann dieſe
Jnſchrift nicht der Grund ſein, weshalb die Be
ſtätigung der Wahl des Bürgermeiſters Kirſchner
zum Oberbürgermeiſter noch immer nicht erfolgt iſt.

(Die „Kreuzzeitung“ und die Ham-
bürger Handelskammer.) Die „Kreuzztg.“
ereifert ſtch darüber, daß die Hamburger
Handelskammer in ihrem neueſten Bericht ohne
Weiteres als eine Thatſache annehme, daß bisher
in keinem einzigen Fable eine Trichinener
krankung in Deutſchland auf den Genuß nord
amerikaniſchen Fleiſches habe zurückgeführt werden
können. Dieſe Behauptung, fährt die „Kreuzzrg.“
fort, wurde, als ſie auftauchte, ſo wenig ernſthaft
genommen, daß Niemand ſich eine Weile (2) die
Mühe nahm, Thatſachen, an denen es nicht
fehlte, anzuführen, um ihre Unrichtigkeit, die auf
der Hand lag, noch ganz beſonders feſtzuſtellen“.
Falls der „Kreuzztg.“ ſolche Thatſachen zur Hand
ſein ſollten, wäre es auch heute noch nicht zu ſpät,
von denſelben Gebrauch zu machen, um zu beweiſen,
daß die amerikaniſche Trichine den Pökelungsprozeß
oder ſonſtige Methoden der Verarbeitung uüberſteht,
alſo thatſächlich widerſtandsfähiger iſt, als die
deutſche Trichine. Bis das geſchieht, halten
wir die von der Hamburger Handelskammer be
hauptete Thatſache für richtig

Eine neue Ausweiſung) wird aus
Ruhrort gemeldet, wo ein junger Holländer
aus guter Familie, der ſeit mehreren Jahren in einem
Manuſakturwaarengeſchäft als Lehrling thätig iſt,
plötzlich die Aufforderung erhalten hat, binnen 14
Tagen das deutſche Reichsgebiet zu verlaſſen,
weil er ſeiner Militärpflicht in Holland noch nicht
genügt habe. Dabei hat weder der Vater des jungen
Mannes, noch dieſer ſelber ſeither eine Geſtellungs
ordre ſeitens der holländiſchen Militärbehörde er
halten. Der Prinzipal des jungen Mannes hat
inzwiſchen den Verſuch gemacht, die Ausweiſungs-
ordre rückgängig zu machen.

(Colonialpoſt.) Von der Ausführung
einer deutſch-oſt afrikaniſchen Eiſenbahn
linie ohne Zinsgarantie hatte der Gouverneur
Liebert zunächſt geſprochen. Jn der Deutſchen
Colonialgeſellſchaft theilte er am Sonntag mit, daß
der Bau einer Eiſenbahn über Kiloſſa nach dem
NyaſſaSee und bis zum Südpunkt des Tanganjika
Sees durch Unterſtützung deutſcher Finanzleute ge
ſichert ſei. Von einer Beſitzergreifung der
Tonga Jnſeln (ſüdweſtlich von Samog) iſt aus
engliſcher Quelle berichtet worden. Von deutſch
offiziösſer Seite aber wird verſtchert, der Meldung
liege nur die Thatſache zu Grunde, daß der deutſche
Generalconſul in Apia eine ſchon ſeit einem Jahre
geplante Jnſpectionsreiſe nach den Inſeln ausgeführt
hat, bei der er die Erfüllung von Verpflichtungen
gegen die deutſche Handelsgeſellſchaft durchzuſeßen
verſucht hat.

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. Januar.Die Reichstagsſitzung vom Mittwoch wurde noch on es

die Fortſetzung der Beſprechung der Jnterpellati on
von Wangenheim u. Gen., betr. die Fleiſchnoth,
ausgefüllt. Der ſozialdemokratiſche Abg. Stolke brachte
mit beſonderer Bezugnahme auf die Verhältniſſe in Sachſen
ein reiches Material zum Beweiſe für die namentlich in
IJnduſtriebezirken herrſchende Fleiſchnoth bei; er verfehlte
auch nicht darauf aufmerkſam zu machen, daß ſelbſt Hunde
Fleiſch ſchon hier und da in den Zeitungen zum menſchlichen
Genuß angeboten und empfohlen werde. Von agrariſcher
Seite kamen zum Wort der bayeriſche Konſervative Nißl er,
der Nachfolger des früheren konſervativen Renommirbauern
Lutz, der zweite Director des Bundes der Landwirthe Dr.
Röſicke, bei deſſen langathmigen Ausführungen ſich der
ohnehin nicht ſehr geſüllte Saal ſzuſehends leerte, der
Antiſemit MüllerWaldeck und der nationalliberale

Paaſche, ein Redner, der niemals fehlt, wenn es agrariſche
Intereſſen zu verfechten giebt. Alle Ausführungen der
Agrarier hatten wiederum zum Leitmotiv die Behauptung,
daß, wenn irgendwo eine Fleiſchtheuerung exiſtire, ſie durch
einen Ring von Händlern und Schlächtern hervorgerufen,
dagegen die Grenzſpeere ganz unſchuldig an der Fleiſch
theurung ſei. Herr Röſicke ſchwelgte ſogar in der
Hoffnung, daß bald eine vollſtändige Schließung aller
Grenzen ſtattfinden und die deutſche Bevölkerung ſich
nur noch von rein nationalem Fleiſch ernähren würde.
Sämmtliche agrariſche Redner plapperten dem Land
wirthſchaftsminiſter die Angriffe gegen die Linke wegen
angeblicher „antinationaler“ Haltung nach. Beſonders that
ſich hierin Herr Paaſche hervor, dem von Seiten des Dr.
Röſicke denn auch mit großer Genugthuung beſcheinigt wurde,
daß er „nationale“ Töne angeſchlagen habe. Als Grund
für die Unterzeichnung der Jnterpellation durch national
liberale Abgeordnete gab Herr Paaſche an den Wunſch, die
nationale Frage der Fleiſchverſorgung im Reichstage beſprochen
zu ſehen. Der Centrumsabgeordnete Stephan Beuthen
trat im Jnlereſſe der Fleiſchverſorgung der öoberſchleſiſchen
Jnduſtriebevölkerung mit Entſchiedenheit für die Wieder
eröffnung der ruſſiſchen Grenze in Betreff der Schweineein
fuhr ein. Der Redner wies eingehend nach, daß die heimiſche
Viehproduction nicht im Stande ſei, in Oberſchleſien den
Bedarf zu decken und daß von der Gefahr einer Einſchlepp
ung der Seuche bei den verſchärften ruſſiſchen und preuß-
iſchen Controllmaßregeln keine Rede ſein könne. Jn vorgerück
ter Stunde erhielt Abg. Rickert das Wort, der ſich beſonders
mit den Angriffen auf die Linke wegen deren angeblicher
antinationaler Haltung beſchäftigte und ſcharf die betreffenden
Ausführungen des Landwirthſchaftsminiſters kritiſirte.
Er forderte die Vertreter der Haſaſtädte zum Bundesrath
auf, ſich in dieſer Beziehung zu äußern. Wenn es nach
dem Landwirthſchaftsminiſter ginge, müßten auch ſie
antinational ſein, da ja wiederholt von Hamburg und
Lübeck Petitionen auf Aufhebung der Grenzſperre bei der
Regierung eingegangen ſeien. Ein von nationalliberaler
Seite eingebrachter Schluß ahtrag wurde in namentlicher
Abſtimmung abgelehnt, worauf der Landwirthſchafts
miniſter Frhr. v. Hammerſtein nochmals das Wort
ergriff, um ſeine Angriffe gegen die Abgg. Richter und
Fiſchbeek voll aufrecht zu erhalten. Jntereſſant iſt, daß
Herr v. Hammerſtein wegen ſeiner Ausführungen vom
Dienſtag bereits von dem Hamburger Oberbürgermeiſter
Versmann coramirt worden iſt. Der Landwirthſchaftsminiſter
ſuchte ſich in öffentlicher Sitzung bei den Vertretern der
Hanſaſtädte zu entſchuldigen und ſtellte es ſo dar, als habe
man ſeine Ausführungen mißverſtanden. Unter den zahl
reichen Rednern, welche noch in der langausgedehnten
Sitzung zum Wort kamen, ſprach der Sozialdemokrat
Haaſe ſehr wirkſam gegen die agrariſche Jntereſſenpolitik.
Jm Uebrigen bot das Abſchnurren der Rednerliſte kein
Intereſſe mehr. Donnerstag: Militärvorlage

S Jhr 25jähriges Reichstagsabge
ordneten Jubiläum begingen am Dienſtag
die Centrumsabgg. Graf v. Galen, v. GrandRh
und Horn. Auch der jüngſt verſtorbene Abg.
Dieden wurde mit dieſen gleichzeitig am 10.
Januar 1874 zum erſten Mal in den Reichstag
gewählt.

Wie vorauszuſehen war, hat Staats
ſecretär Tirpitz bei Beginn der Berathung des
Marineetats in der Mittwochs- Sitzung der
Budgetcommiſſton erklärt, er habe die Suppoſition,
daß die Regierungen, nachdem der Reichstag eben
erſt die Durchführung des Flottenplans von 1898
in 6 Jahren bewilligt habe, jetzt wieder einen
neuen Flottenplan einbringen wollten, nicht für
ernſthaft genommen. Ueberdies beweiſe der vorge
legte Etat, daß die Marineverwaltung das ernſt
hafteſte Beſtreben habe, die beſchloſſene Limitirung
inne zu halten. Auf wiederholte Anfrage des
Abg. Dr. Lieber erklärte der Staatsſecretär, „daß
an keiner Stelle in irgend einer Weiſe die Abſicht
hervorgetreten iſt, einen neuen Flottenplan vorzu
legen, daß im Gegentheil bei allen in Betracht
kommenden Stellen die feſteſte Abſicht beſteht, das
Flottengeſetz auszuführen und die darin vorgeſehene
Lmitirung inne zu halten.“

Ueber das parlamentariſche Debut
des neuen Präſidenten des Bundes der Landwirthe,
v. Wangenheim, ſcheint ſelbſt die „Deutſche
Tagesztg.“, das Organ des Bundes, bitter ent
täuſcht. Sie weiß von demſelben nichts zu rühmen,
als daß er in ſachlichſter Form die Interpellation
begründet habe. Thatſächlich hat ſich allerdings
nach dem unparteiiſchen Zeugniß aller Parteien
Herr v. Wangenheim als ein Redner erwieſen, der
nicht einmal mit Herrn v. Ploetz verglichen werden
kann. Er hat ein ſchlechtes Organ, eine eintönige
Stimme und erging ſich in Gemeinpläten, kurz
er war init einem Wort über die Maßen langweilig.
Das iſt kein Führer für eine auf Agitation be
ruhende Partei.

Zum Fleiſchſchaugeſetz
bringt die Köln. Ztg.“ einen aus dem Reichs
gamt des Jnnern ſtammenden, vom Wolffſchen
Bureau auch telegraphisch verbreiteten Artikel, welcher
offenbar den Zweck hat, die Vereinigten
Staaten von Amerika in Bezug auf die
Wirkungen des demnächſt an den Reichstag ge
langenden Geſetzentwurfs zu beruhigen Der
neue Geſetzentwurf ſehe ähnliche Unterſuchungen
für das nach Deutſchland von außerhalb eingehende
Fleiſch vor, wie ſte in Frankreich und Belgien ſchon
ſeit Jahren in Anwendung ſind, und die Erfahrung
habe gelehrt, daß die Einfuhr von zubereitetem

vorliegt.

Fleiſch, die für die Vereinigten Staaten von Amerikg
allein in Betracht kommt, dadurch in keiner Weiſe
vermindert wird.

„Anderſeits aber iſt es für die amerikaniſchen
Fleiſchexporteure von erheblichem Vortheil, wenn
in Deutſchland an die Stelle der ſetzt geltenden
vielgeſtaltigen partikularen Geſetzgebung ein ein
heitliches Reichsgeſetz tritt. Jn dieſer Beziehung
kommt namentlich in Betracht, daß durch die
neuere Geſetzgebung eine einmalige Unterſuchung
des aus dem Ausland eingehenden Fleiſches vorge
ſehen wird, weitere Unterſuchungen dann aber nicht
mehr ſtattſinden ſollen. Hierdurch wird den
Klagen, welche von amerikaniſcher Seite über die
bisher in Deutſchland vorgenommenen mehrfachen
Unterſuchungen des amerikaniſchen Fleiſches erhoben
worden ſind, für die Zukunft fede Unterlage ent
zogen. Ferner wird die Einführung einer allge
meinen Unterſuchung des ausländiſchen Fleiſches an
der Grenze die Möglichkeit geben, nach dem Jnkraft
treten des Entwurfs in Erwägungen darüber ein
zutreten, ob in den jetzt für die Einfuhr von
amerikaniſchem Schweinefleiſch bei uns in Geltung
befindlichen Vorſchriften künftig Erleichterungen
angängig ſind. Sollte ſich z. B. dabei ergeben,
was naheliegend erſcheint, daß eine Abänderung
der kaiſerlichen Verordnung vom 3. September 1891
in dem Sinne in Ausſicht genommen werden
könnte, daß für die Einfuhr von Schweinefleiſch
aus Amerika künftig keine Zeugniſſe über
die in den Vereinigten Staaten damit
vorgenommene Unterſuchung beigebracht zu
werden brauchen, ſo würde dies ein für die ameri-
kaniſchen Fleiſch Exporteure auch in pekuniärer
Beziehung ſehr wichtiges Zugeſtändniß ſein, da
alsdann die jetzigen, den amerikaniſchen Schlacht
hausbeſitzern recht theuer kommenden Unterſuchungen
des Fleiſches in den Vereinigten Staaten wegfallen
könnten. Aber ein ſolches Zugeſtändniß wäre eben
allein in dem Falle denkbar, wenn zuvor in
Deutſchland ſelbſt durch die Einführung einer all
gemeinen Grenzunterſuchung des aus dem Auslande
kommenden Fleiſches hinreichende Bürgſchaften dafür
geſchaffen worden wären, daß nicht geſundheits
ſchädliches Schweinefleiſch in den deutſchen Verkehr
gelangen könnte.“

Ob Vorſtehendes zutrifft, wird weſentlich davon
abhängen, in welcher Weiſe die Unterſuchung des
Fleiſches künftig bei der Einfuhr vorgenommen
werden ſoll. Von der Art dieſer Unterſuchung
wird es auch abhängen, ob die Amerikaner den
Fortfall eines Urſprungszeugniſſes als eine erhebliche
Erleichterung in die Wagſchale werfen.

Der offiziöſe Artikel erörtert alsdann noch das
angeblich geplante deutſche Verbot der Einfuhr
von Würſt, gegen welches ſich die Chicagoer
Schlachthausſirmen in heftigen Proteſten gewandt
haben. Es wird den Amerikanern gerathen, ruhig
abzuwarten, welchen Gebrauch der Bundesrath von
der ihm in dieſer Beziehung ertheilten Vollmacht
machen werde; denn „außer einem ohne Unterſchied
zwiſchen den verſchiedenen Fabrikationsſtätten er
gehenden abſtrakten Einfuhrverbot ſind auch noch
andere Möglichkeiten denkbar, um die deutſchen
Conſumenten gegen die Einfuhr geſundheitsſchädlicher
Wurſt zu ſchützen“. Schließlich wird die Hoffnung
ausgeſprochen, daß man in Amerika von der Be
fugniß zur Unterſuchung der deutſchen Einfuhrartikel
„nicht ab irato, ſondern nur dann Gebrauch machen
wird, wenn thatſächliche Beweiſe dafür vorliegen,
daß die betreffenden Waaren in geſundheitspoltzei
licher Hinſtcht Gefahr bieten, ein Grundſatz, den
Deutſchland bei ſeinen bezüglichen Anordnungen
ſtets beobachtet hat, und deſſen auch zukünftige
Befolgung in Zweifel zu ziehen, keinerlei Grund

Man möge ſich drüben gegenwärtig halten,
daß der in Deutſchland geplanten Fleiſchſchaugeſetz
gebung durchaus verſöhnliche, den Intereſſen Amerikas
entgegenkommende Abſichten zu Grunde liegen.“

Der Argwohn der Vereinigten Staaten von
Nordamerika gegen die beabſichtigte Geſetzgebung
erklärt ſich in der Hauptſache aus der fortdauernden
Hetze der Agrarier gegen die amerikaniſche
Fleiſcheinfuhr und aus dem Einfluß, den die Agrarier
auf die Maßnahmen der Regierung notoriſch ausüben

Die Deutſche Tageszeitung“, die recht
gut weiß, daß der Artikel der „Köln. Ztg. aus
dem Reicheamt des Innern ſtammt, nennt denſelben
unerhört und unwürdig. Er überlreffe noch die
erſtaunlichſte Leiſtung des VollblutCaprivismus.
Dieſes Betteln um die Gunſt Amerikas ſei eine
Leiſtung von geradezu verblüffender und bemit
leidenswerther Ungeſchicklichkeit Ein Gutes habe
der Artikel gehabt, er habe dem Bund der Land
wirthe die Augen vollkommen geöffnet; der Artikel
ſchließt: „Es ſollte uns freuen, wenn die Regierung
im Stande wäre, ſofort öffentlich zu erklären, daß
ſie mit den Ausführungen der „Köln. Ztg.“ abſolut
nichts zu thun habe.
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dieſen Theil übernimmt die Redartionn ehe gegenüber keine Veranwortung.

FamilienNachrichten.

X a m M
Für die vielen Beileidsbezeugungen bei

Dem uns ſo ſchwer betroffenen Unglücksfalle
nſeres lieben ar ſagen wir Allen unſeren
Aufrichtigſten Dank.

dorf, im Januar 1899.e Du tranernde Familie
Klbert Frauen dorf

Amtliches
Bekanntmachung.

Vachſtehend bringe ich die Termine der in
Hieſenn Jahre im hieſigen Kreiſe von dem
Aichmeiſter Leeder hierſelbſt vorzunehmenden
Sechniſchen Maaß und Gewichtsreviſionen zur

Afent lichen Kenntniß.

GoddulaVeſta 15 Mai,Valdih

Keuſchberg 16.Dürrenberg 16.PorbitzPoppitz 16
Oſtrau 17Lennewitz rWölkau
Wüſteneutzſch
Ereypau
Trebnitz

Die in den vorbezeichneten Ortſchaften
wohnenden Gewerbetreibenden weiſe ich hier

ei ausdrücklich darauf hin, daß, wenn bei
der Reviſion ungeſtempelte oder unvorſchriſts
naßige bezw. unrichtige Maaße, Gewichte,
Waagen und ſonſtige Meßwerkzeuge vorgefunden
werden, die Beſtrafung der Contravenienten
und die Einziehung der nicht vorſchrifts
Wäßigen Maaße u. ſ. w, gemäß S 369 Ab

atz 9 des R.Str.G.B. eintritt.
Ich fordere die Gewerbetreibeuden dahe

guf, ihre Maaße, Gewichte Waagen 2e., ſo
weit deren fortdauernde Richtigkeit zweifelhaſt
erſcheint, zuvor von dem Aichamte in Merſe
Hurg prüſen zu laſſen.

Werſeburg, den 3. Januar 1899.
Der Königliche Laudrath.

Graf d' Haußonville.

bei mir zum Verkauf.
r

Von heute ab ſtehen in großerKuswahl Shochtragende und
nenmilchende

Färſen und Kühe
h

Merſehneg.

Achtung! Aafgepaßt!
Hochfeine Bratheringe

4 Stück 25 Pfg.
ſowie hochfeine Zücklinge

3 Stück 10beim billigen Manne. e

änerr, Mälzerſtr. 5.
Stand Markttags: Herrn Tapezierermſtr.

Kupper gegenüber.
Das verſiegelte I. 8088G. u. 7. Buch Moſis

das Geheimniß aller Geheimniſſe 400 Seiten
ſtark, gebunden, welches früher 7 Mk. 50 Pf.

Hänſer- Verkauf.
Ein Haus mit großem Hof und

Garten, Mitte der Stadt,
für 15 000 Mark;

ein Haus für 23090 Mark
ein dreiſtöckiges Wohnhaus mit

Hof und Garten für 21 000
Mark

ſind unter günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Kghr, Hirschfeld.

Wein

Weſehstrasse L
hier beſndliches gut verzinsbares
Hausgtundſtüch mit Thoreinfahrt
u Garten beabſichtige ich unter den
annehmbarſten Wedinguegen ſofort
preiswerth zu verkanfen Daſſelbe
eignet ſich vorzüglich als Ftadtgut,
ferner als Radfahrkehrnbahn, ſowie
zu jedem gewerblichen Anternehmen.
nch für Diehhändler ſesr paſſend
2Siuck faſt nene Fenſter
1 Meter 76 ECtm. hoch, 1 Meter 02 Etm.
breit, billig zu verkaufen

kl. Nitterſtrafßze 17, 1 Tr.

koſtete, verſende ich um nur

c r
gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung
des Betrages. Glück und Segen, dauernde
Geſundheit. Zahlreiche Dankſchreiben.
E. Gebharcit, Nürnberg, Stabiusstr. [4.

Es i nmnmnöglich,
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut
unreinigkeiten, Ausſchläge e. der
Original TheerſchwefelSeife
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann e Ole. Berlin W.
Ve Branküſaunt VI. zu machen. Preis
per Stück 50 Pf. bei

Apotheker W. Onvtze-
Friſch eingetroffen

wilde Kaninchen,
à Stück 80 Pfg.
V Roßmarkt.
Gußeiſerne

und emngillirte

See 10iſt das vom Herrn Forſtrath v. Schrader be
wohnte Parterre-Logis zu vermiethen und
per I. April zu beziehen.

S t e lenmit oder ohne Koſt offen
Oberaltenburg 16.

Eine Schlafſtelle ofen.
Oelgrube 7.

Der große Keller
Weißenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen.

Teuver.
Kinderloſe Leute ſuchen ſofort oder zum

I. April eine Wohnung. Offerten unter
Z. 13 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Als Schneiderin
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Amen et lnGotthardtsſtr. 13 I.

etrirte Preisemit vielen Anerkennungen über meine beſten
De Sucht. u. Jegehühner

S verſendet koſtenlos
BI. Becker

Siegerländer Geflügelhof
WeidenauSieg.

Die StadtverordnetenVerſammlung hat
Für das laufende Jahr Herrn Profeſſor Dr.
Witte zu ihrem VBVorſteher, Herrn Büreau
Director Schwengler zu deſſen Stellver

wreter, Herrn Stadtverordneten Hetzer zum
Sehriftführer und Herrn Stadtverordneten

Hehyne zu deſſen Stellvertreter gewählt
Merſeburg, den 11. Januar 1899.

Der Magiſtrat
Bekanntmachung.

Die Rechnung der Kirchengemeinde St
Witi Altenburg für das Rechnungsjahr I. April
1897/98 liegt nach erfolgter Prüfung und
Entlaſtung bei unſerem Rendanten, Herrn
Rentner Leonhardt, vom 16. d. M. ab
A4 Tage lang zur Einſicht ſür die Gemeinde
itkglieder aus.

Merſeburg, den 12. Januar 1899.
Der Gemeinde Kirchenrath
von St. VitiAltenburg.

Delius.

A. a ongerichtlich vereideter Taxgtor,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16

empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Auctionen
Hur Vermittelung von Berlänſen,

Berpachtungen, Hypothelen,
ar Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen e.

NutzholzAuction
Donnabend den 14. 5. M.,

nachmittags 3 Uhr,
e der Gemeinde Trebmitz eingeſchlagenes
Rutzholz (Stellmacherholz32 Stck. Rüſtern

t 9,63 Feſtmtrn. meiſtbietend verkauft werden.
Sammelort: Heyer's Gaſthaus
Bedingungen im Termine.
Trebnitz, den 9. Januar 1899.

Der Gemeindevorſtand.

Zwangsverſteigerung.
Exnnnabend den 14. 5. vormittags
Uhr, verſteigere ich im Caſino hier
verſchiedene Möbel und
eine Zither.

WMerſeburg, den 12. Januar 1899.
Tanehnitz, GerichtsvollzieherHolz Auction.

Kirea 80 geſunde, theils ſehr ſtarkee dte für len e
S bis 6 geſunde WipfelEllern ſollen
Honnerstag den 19. Janngar,

vormittags 10 Ahr,W Unſeren G i iſtbiKerkauſt n in Milzau meiſtbietend
San im Gaſthauſe zu Milzan.

omar und an Rofmanm.

Ein großer Poſten
Haferſpren

zu verkaufen gr. Sixtiſtraßze 15,
Eine hochtragende Kuh
ſteht zu verkaufen

e Ranſtedt Nr. 3.
Ein gut erhaltenes Pianino
ſteht zu verkaufen. Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Eine Wohnung der 2. Etage, beſtehend
aus 2 Stuben, 1 Kommer, 1 Küche und Zu
behör, zu vermiethen und 1. April 1899 zu
beziehen. Frau K. Seidel, Burgſtr 8.

Oberburgkraße 6
iſt die J. Etage zu vermiethen

Sonterginkogis gr. Ritterſtraße 17
5 Räume nebſt Zubehör, für I. April zu
vermiethen.

Ein Logis, 2 St., 2 K., K. und Zubehör,
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Zu
erfragen Unteraltenburg 39, Hinterh.

Ein möblirtes Zentner
nebſt Schlafkabinet zu vermiethen

Gotthardtsſtraße 13 J.
Eine auswärts wohnende Familie ſucht

zum I. April eine Wohnung im Preiſe von
40— 50 Thlrn. Offerten unter 8 W in der
Exped. d. Bl. erbeten

Der Thurm mit Laden
Dom 10 iſt anderweit zu vermiethen durch
die Demproeuratur.

G eret, 92iſt in der 1. Etage ein Logis zu vermiethen
und ſofort zu beziehen.

9Gotthardtoſtraße 13
Laden mit Wohnung und Werkſtatt zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen. Näheres

Steinſtraſze 2.

Eine freundl. Wohnnng,
Stube, 3 Kammern, Küche (Waſſerleitung),
iſt an einzelne ruhige Leute zu vermiethen
und Oſtern beziehbar.
Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr. 17.

Eine einzelne Stube kann ſofort bezogen
werden. Zu erfragen beim Kaufmann Herrn
Schurig, Oberbreiteſtraße

h

tage (Fenſter nach der Pro

nen
iſt die 1. E
I wmenade) verb. mit Manſarde

e e
Frenndlich möbl. Zimmer,
ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch
empfiehlt

A. Knoblauoh, Dammſtrafte
Anſtändige Schlafſtellen

offen Bynhl 17, 1 Tr.

paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslokale 20

mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Kochgeſchirre
empfehlen zu ſehr billigen Preiſen

Gebr. Wigand.
Das ſchmeckt ſo gut,
wenn man Braten und Fiſche mit „Allerlei“
würzt. „Allerlei“ iſt ein pikantes Fleiſch u.
Fiſchgewürz und wird auch zum Mariniren
der Heringe gern verwendet. à Packet 10 Pf.
Ueberall fäuflich Alleiniger Erzeuger:
E. Hagenmüller, Hartha in Sa.

Raupenleim
à Pfund 25 Pf. offerirt

Eduard Klauss.,
Marinirte Heringe
gerüncherte Feringe

e

Panama Holz-

Wasch Extract
iſt und vleibt das Beſte für die
Wäſche Zu haben bei:

Meta GlIäser, Wittwe. e
Gen.Depot: Os c. Scherttt, Leipzig.

und verkaufe
Fleiſch a Pfund 60 Pfg.,e e nun Wurſt Pfund 70 Pfg.

Sauerkshi, 2 Pfd. 15 Pf. Neumann
Preißelbreren, Clobigkauer Str. S.

in Zucker eingekocht, à Pfd. 45 Pfg.empfiehlt Emil Weidling,
Oberbreiteſtr. 10.

Als Schuneiderin
empfiehlt ſich

Albert Schild,
13 Gokthardtsſtr. 13

empfiehlt ſein großes Lager von
Frau Emma Prieso. Kanein Tapeten, Polſtermöbeln,

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Wach sterchen
Umgegend bringe ich meine
DampfBettfedern Sardinenenſtangen,

Raſetten u. ſ. w.
Alte Polſtermöbel werden zu ſoliden

Preiſen moderniſtrt.
Tapezieren der Zimmer u. ſonſtige

in mein Fach ſchlagende Arbeiten werden
prompt ausgeführt.

Reinigungs Anſtalt
n empfehlende Erinnerung

H. Gartner, Poſtſtr. 8 a.

Für Neſtanratenre
u. Bierhandlungen!

Forntulare zu den nach den 88 9, 10
und 11 der mit dem J. October 1897 in
Kraft getretenen Bierſteuer- Ordnung für die
hieſige Stadt e Wneronche Nachweiſungen
Anzeigen und Lagerbüchern ſind zu haben
in der Buchdruckerei von

h. Rössmer, Oelgrube Nr.

Mielhs-Conkracke,

Friſch eingetroffen
ſtarke hieſige Haſen, ſtarke

ſchleſiſche Haſen,
wilde Kaninchen,
F. Ia. Rothwild,

in Bratenſtlücken à Pfund 65 Pf.
feiſte Faſanenhähne,

hieſige Fett und Bratgänſe,
Enten, Puter, Suppenhühner

empfiehlt

W o Roßmarkt.

Th. Rößuer, Buchdruckerei,
Heſgrube Nr. 5.

Ein Mädchen nicht unter 18
Jahren wird für Küche und
Hausarbeit zum I. vder 15.
Februar geſucht. Näheres in
der Exped. d. Bl.
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a berichterſtatter bezeichnet als vorläuſtges Ergebniß,

arbeiterſchaft Deutſchlands (Bauhilfsarbeiter,

rufen worden als „impoſante Demonſtration gegen
die Mißſtände im Baugewerbe, in Bezug äuf
üUnſallverhütung und ſonſtige ſanitäre Einrichtungen

den offenen britiſchen Märkten vor ſtaatlich unter

der ſich vorzeitig an das Tageslicht gewagt habende

S gänglich nöthig iſt.

in Taubheit und Verfall des Körpers übergingen.
Da auch

Naſe ſtecken.

Beilage zu Nr.
Parlamentariſches,

Die Centrumsfraction berieth am
Dienſtag Abend vier Stunden lang über die
Stellung zur Militärvorlage. Ein Parlaments

daß die Fraction ſich gegen die unbedingte Annahme
rührt und Abſchwächungen wünſcht.

SBolkswirthſchaftliches,

Ein Kongreß der geſammten Bau

Dachdecker, Maler, Maurer Ofenſetzer Steinſetzer
Stuckateure, Zimmerer) iſt von ſozialdemokratiſcher
Seile zum 20. und 21. März nach Berlin einbe

Die Hauptſache dürſte die Berathung über ein ge
meinſames Vorgehen bei der Lohnbewegung im
Frühjahr ſein.

X Zur Ausübung der Staaktsaufſicht
in den Berg werken ſollen den 65 Bergrevier
beamten Revierunterbeamte beigegeben werden. Der
neue preußiſche Etat ſteht zum erſten Mal 50 ſolcher
Beamtenſtellen vor.

Mit dem Urtheil des Ober- Verwal
tungsgerichts in Sachen des Berliner Getreide
marktes iſt die agraxiſche Preſſe überaus zufrieden.
Auch die Kreuzztg. kündigt an, daß man nunmehr
die Frage der Unterwerfung des Frühmarkts und
des Handels im Heiligengeiſthoſpital in Berlin unter
die Agrarier „anſchneiden“ werde.

Die „Anti-Sugar BountyLegge“
(Antizuckerprämienliga) nahm am Montag in London
in einer von Vertretern aus allen Zucker produ
zirenden engliſchen Colonien, Jndien und Kangda,
zahlreich beſuchten Verſammlung einſtimmig einen
Antrag an, in welchem die Regierung erſucht wird,
unverzüglich ein Abkommen mit Deutſchland, Oeſter
reich Ungarn, Belgien und Holland abzuſchließen,
durch welches die Zuckerausfuhrprämien abgeſchafft
werden und den Zuckerproduzenten Sicherheit auf

ſtütztein Wettbewerb garantirt wird.
e

Provinz und Umgegend.
Halle, 10. Jan. Eine Kinder-Brut

anſtalt (Syſtem Bäuning) iſt ſeit heute Leipziger
ſtraße 15, part,, eröffnet worden. In dem ge
räumigen Laden befinden ſich hinter einer Barrieère
eine Anzahl, auf einem tiſchartigen Untergeſtell
ſtehender, eleganter Schränke, deſſen Wände unten
aus ſein lackirtem Eiſenblech, vben aus Glas be
ſtehen, ſo daß von allen Seiten ein Einblick in den
Schrank möglich iſt. Jn dieſem Schranke kann
eine vorgeſchriebene Temperatur beliebig lange feſt
gehalten werden. Elektriſch wirkende Ventile
reguliren jede Abweichung von der beſtimmten
Wärme ſofort ſelbſtthätig, auch ſindet eine aus
giebige Luftzirculation innerhalb des Schrankes ſtatt.
Auf ſchneeweißem Steckkiſſen ruht in dieſem Schrank

Erdenbürger, er bleibt in der gleichen Temperatur,
wie ſie ihm zu ſeiner weiteren Entwickelung unum

Dieſe Erfindung iſt berufen,
die enorme Sterblichkeit der Kinder in den
Großſtädten zu hindern und verdient in
den weiteſten Kreiſen bekannt zu werden.
Ein elfjähriger Knabe von hier halte ſich kürzlich
einer recht ſchwierigen Operation in der
hieſigen Klinik zu unterziehen. Derſelbe litt ſeit
Jahren an heftigen Ohrenſchmerzen, die ſchließlich

noch Eiterung der betreffenden Kopfſeite
hinzutraf, ſo entſchloß man ſich zur Operation und
förderte u. A. einen Fremdkörper zu Tage, der ſich
bei näherer Unterſuchung als eine völlig in
Fäulniß übergegangene Bohne erwies Jetzt er
innerte man ſich, daß der Knabe vor Jahren ſich
nach Kindesart etwas dergleichen in das Ohr
geſteckt hatte, was nicht zu entfernen war. Hätte
man noch länger mit der Operation gewartet ſo
wäre nach Ausſpruch der behandelnden Aetzte der
Knabe entweder irrſinnig geworden oder geſtorben.
Man möge es an Warnung bei den Kindern nicht
fehlen laſſen, daß ſie ſich nichts in Ohren und

Magdeburg, 9. Jan. Nach langen, zur
Theil erregten Debatten über die Vortheile und
Nachtheile der Straßenpflaſterung mit
Stampfasphalt und über die in Berlin, Leipzig,
Hanndver, Paris und London gemachten Er
ſahrungen beſchloß die Mehrheit der Stadtver
brdneten in der letzten Sitzung im Prinzip die
Gtraßehasphaltierung. Zunächſt ſoll mit einem

Januar 1899.des „Merſeburger Correſpondent“ vom 13.

Koſtenguſwande von faſt einer halben Million Mark
der ungemein verkehrsvreiche Breiteweg in ſeiner
ganzen Länge asphaltirt werden. Gegen die
Asphaltierung wurde hauptſächlich die Lage
Magdeburgs auf ſchwerem, fettem Boden und die
dadurch bedingte Schlüpfrigkeit des Asphaltpflaſters
geltend gemacht. Seit einiger Zeit plant man
hier die baldige Errichtung eines zoblogiſchen
Gartens auf dem RotehornGelände Zwiſchen
dem Schützenhauſe und dem Elbeufer. Nach den
Entwürfen Hagenbecks Hamburg ſollen ſich die An
lagekoſten auf 300 000 Mark bemeſſen.

4 Schmalkalden, 10, Jan. Jnfolge Unvor
ſichtigkeit hat ſich ein hieſtges Dienſtmädchen eine
nicht unerhebliche Verletzung zugezygen. Während
daſſelbe mit dem Reinigen von Gemüſe beſchäftigt
war, löſte ſich der Meſſergriff ab. Zwecks Be
feſtigung deſſelben ſetzte das Mädchen nun die
Spitze des Meſſers auf den Leib und ſchlug der
artig auf den Griff, daß die Klinge durch die
Kleider in den Leib drang und ſich ein Vernähen
der durch ſolchen unglaublichen Leichtſinn verurſachten
Wunde nöthig machte

Gera, 10. Jan. Die hieſtge Amtsanwalt
ſchaft und die Polizei warnen vor den auswärtigen
Schwindlern, die ſtch anbieten, Geld gegen billigen
Zinsfuß zu beſchaffen bezw. zu verleihen. Eine
Anzahl Geldbedürftiger, die ſich an dieſe „Geld
männel“ gewandt und 6 bis 10 Mark Vorſchuß
an ſte geſandt hatten, haben ſeitdem nichts wieder
gehört.

Artern, 10. Jan. Als eine beſondere Merk
würdigkeit mögen es ſelbſt Aerzie anſehen, daß hier
eine alte Dame (im 78. Lebensjahre) noch einen
Zahn bekommen hat. Schon mehrere Wochen vor
Weihnachten hatte ſie einen beſonderen Schmerz im
rechten Oberkiefer und glaubte, es ſei Rheumatismus,
doch wurde ſie am Weihnachtsfeſte überraſcht, als
hinter dem Augen oder Eckzahn ein großer Backen
zahn ſich zeigte

Thale a. H., 11. Jan. Die Nachforſchungen
nach einem beim Abklettern von einer Felſenwand
am Sonntag in der Nähe der „Prinzenſicht“ ab
ge ſtürzten Schloſſergeſellen Lawrentz ergaben
die Auffindung des Verunglückten auf dem Bode
thalwege oberhalb des Bodekeſſels. Lawrentz war
noch am Leben, befand ſich aber in einem voll
kommen hülfloſen Zuſtande. Außer einem Bein
bruche hatte er noch verſchiedene Wunden am Kopfe
und an anderen Körpertheilen davongetragen. Er
wurde ſofort in ärztliche Behandlung genommen.
h Eiſenach, 10. Jan. Der ſchon mitgetheilte

Unglücks fall auf der Ruhlaer Eiſenbahn wurde
dadurch herbeigeführt, daß der Nebel ſo ſtark war,
daß weder der Wagenführer noch der Lokomotiv-
führer die nahende Gefahr rechtzeitig zu erkennen
vermochten Wegen Entgleiſung der Lokomotive iſt
der Betrieb zwiſchen Wutha und Ruhla geſtört.

4 Aſchersleben, 10. Jan. Eine 13 Pfund
ſchwere Wildkatze wurde von dem Revierſäger
Fritze in dem gräflich Aſſeburgſchen Forſtrevier Pans-
felde mittelſt Eiſen gefangen.

Stendal, 10. Jan. Ueber die Verhaftung
eines Mörders wird aus London gemeldet:
Der Kellner Friedrich Wilhelm Schulze, alias
Schröder, welcher am 12, Dez. auf Requiſition der
deutſchen Regierung ausgeforſcht
wurde, weil er unter der Anklage ſteht, am 24.
Nov. in Lüderitz bei Stendal einen ihn verfolgen
den Jagdpächter erſchoſſen zu haben, wurde heute
vor das Augslieferungsgericht ſin Bow Street ge
bracht. Er weinte laut, als ihm der Sachverhalt
vorgeleſen wurde und wurde darauf ausgeliefert.

Dresden, 40. Jan. Ein Raubanfall
iſt im Göltzſchthal ausgeführt worden. Ein junger
Handelsmann aus Chriſtophhammer im Erzgebirge,
der in Plauen in der Herberge zur Heimath über
nachtet hatte, bekam dort vom Herbergsvater am
Morgen einen größeren Geldbetrag zurück, den er
dieſem zur Aufbewahrung übergeben hatte. Ein
fremder Wanderer hatte dies beobachtet und folgte
dem Handelsmann nach Reichenbach, wo ſte eben
falls in der Herberge zur Heimath Ein ehr
hielten. Der Fremde veranlaßte den Handelsingnn
zu einem Spaziergang und verſchleppte ihn in
den „Wudel“, ein Stück Wald im Gölzſchthal,
wohin erſterer zwei Spießgeſellen beſtellt hatte.
Die drei Burſchen überſielen nun den Händler,
beraubten ihn ſeiner Baarſchaft und entflohen
Die behördliche Unterſuchung wurde ſofort einge
leitet.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 13. Januar 1899.

W Die Ferienordnung für die höheren
Schulen der Provinz Sachſen iſt auf das Jahr
1899 folgendermaßen feſtgeſeßt. Oſterferien

und verhaftet

Sonnabend den 25. März bis Dienſtag den 11.
April. Pfingſtferien; Freitag den 19. Mai
bis Donnerstag den 25. Mai Sommer
ferien: Sonyabend den 1. Juli bis Dienſtag den
4. Auguſt. Herbſtferien: Sonnabend den 30.
September bis Dienſtag den 17. October. Weih-
nachtsferien: Sonnabend den 23; Dezember
bis Dienſtag den 9. Januar 1900.

Der Untergang der Erde am 13. No
vember 1899 beſchäftigte dieſer Dage die Deutſche
Geſellſchaft von Freunden der Photo
graphie, die zahlreich in der Aula der Kriegs
akademie zu Berlin verſammelt war Falb hat
bekanntlich darauf aufmerkſam gemacht, daß am
genannten Tage unſere Erde mit einem
Kometen, dem 1826 vom Hauptmann Biela in
Joſephſtadt entdeckten und nach ihm benannten,
zuſammenſtoßen wird, und manch ängſtliches
Gemüth hat aus dieſer kosmiſchen Kataſtrophe das
zeitliche Ende unſerer Erde ſchließen wollen. Der
Redner des Abends, Dozent Jens Lützen, ver
mochte durch Wort und Bild dieſe Geängſtigten zu
beruhigen. Daß ein derartiger Zuſammenſtoß mit
dem Biela ſchen Kometen in der Zeit zwiſchen dem
12. und 14. November d. J. ſtattfinden wird, iſt
ſicher und dagegen wird ſich nichts machen laſſen,
aber die Folgen dieſes Zuſammenſtoßes werden
nicht die Erde, ſondern höchſtens den Kometen
treffen. Es iſt bekannt, daß man die ſonſt am Himmel
erkennbaren Sterne ſelbſt durch den ſtärkſten Schweif
eines Kometen noch wahrnehmen kann, während bei
ſpielsweiſe ſchon eine dünne Rauchwolke den Anblick
der Sterne hindert Die Kometen müſſen demnach
überaus lockere Gebilde ſein, und dies gilt in er
höhtem Maße von dem Biela'ſchen Kometen, deſſen
Umlaufszeit auf etwa 6 Jahre berechnet und
durch wiederholte Wiederkehr beſtätigt wurde, der
in den letzten Jahrzehnten aber nicht mehr wahr
nehmbar iſt und ſich ſomit aller Wahrſcheinlichkeit
nach immer mehr und mehr aufgelöſt hat, indem er
infolge ſogenannter Störungen ſeine Materie längs
des von ihm zurückgelegten Weges zerſtreut hat.
Dieſes Zerſtreuen iſt nun aber bei dem Biela' ſchen
Kometen nicht gleichmäßig erfolgt, und infolgedeſſen
trifft unſere Erde nur in gewiſſen größeren Zeit
abſchnitten auf ſolche zerſtreute Stoffe und zwar in
jedem Jahrhundert dreimal, in den Jahren 33, 66
und 99. Der Bielaſſche Komet gleicht in dieſer
Form etwa einem Mückenſchwarm. Durch ihn wird
die Erde ohne jede Störung auch diesmal hin
durchgehen können, vom Kometen ſelbſt aber
werden größere oder kleinere Theilchen an der Erde
haften bleiben und für uns als Sternſchnuppen in
die Erſcheinung treten. Die einzige Folge des
„Zuſammenſtoßes“ wird alſo ein prächtiger
Sternſchwuppenfall ſein, wie er auch zur
gleichen Zeit der Jahre 1833 und 1866 beobachtet
iſt. 1833 hat Humboldt mit ſeinen Aſſtſtenten
allein in einer einzigen Stunde 25000 Stern
ſchnuppen feſtgeſtellt. Jedes Mal, wenn eine
Sternſchnuppe aufleuchtet, vollzieht ſich überhaupt
ein Zuſammenſtoß und derartige Zuſammenſtöße
finden in geringerem Maße täglich ſtatt. Man
nimmt an, daß durchſchnittlich pro Tag eine
Million Sternſchnuppen die Erde kreuzen, an Tagen,
wie der 13. November d. J. einer ſein wird, ſteigt
dieſe Zahl in die Hunderte von Millionen, die
natürlich bei Weitem nicht alle für das menſchliche
Auge in Erſcheinung treten. Nun iſt es ja nicht
zu leugnen, daß unter den Körpern, mit denen die
Erde an 18. November zuſammenſtößt, auch
einzelne größere ſich befinden können, die in der
Form der Meteore niederfallen, und es iſt auch
nicht in Abrede zu ſtellen, daß ein derartiges
Meteor einen Menſchen erſchlagen kann. Aber auch
deshalb braucht man vor dem 13. November keine
Angſt zu haben, denn die Statiſtik hat gezeigt, daß
in jedem Jahrhundert nur einmal ein Menſch durch
ein Meteor erſchlagen wird und für dies zur
Neige gehende Jahrhundert iſt dieſer eine Menſch
ſchon erſchlagen!

Einem hieſigen Fleiſchermeiſter paſſtrte es geſtern,
daß er auf dem Wege zwiſchen Kleinliebenau und
Horburg ein ca. 4 Centner ſchweres Schwein vom
Wagen verlor, ohne es ſofort zu merken. Das Thier
hatte die aus Latten beſtehende Wagenthür zerbrochen
und war ſo aus ſeinem Gefängniß entſchlüpft. Jm

ehölz bei Horburg wurde der Ausreißer nach
mehrſtündigem Suchen aufgeſpürt und feſtgenommen.

Der geſtrige 12. Januar war nach Falb'ſcher
Wetteranſage ein kritiſcher Tag erſter Ordnung.
Derſelbe brachte uns etwas ſtürmiſch bewegte Luſt,
ließ es aber ſonſt an abnormen Witterungs
erſcheinungen vollſtändig fehlen.

In der Bahnhofſtraße ſpielte ſich geſtern
Nachmittag gegen 2 Uhr zwiſchen vier Männern,
die z. Z. hier ehren Wohnſitz haben, aber ſämmtlich
von auswärts gebürtig ſind, eine blutige



Schlägerei ab, die zahlreiche Paſſanten herbei
lockte Das widerliche Schauſpiel endete erſt, nach
dem ſich einer der Hauptbetheiligten, der gleichzeitig
mehrfache Kopfverletzungen aufwies, in ein nahe
gelegenes Local zurückzog, wo er Schutz vor
ſeinen Angreiſern fand. Letztere umſchwärmten
noch lange den Ort und nahmen die
Verfolgung ihres Opfers ſofort wieder auf, als ſich
der Verwundete gegen 4 Uhr nach dem Bahnhoſe
vbegab, um nach Halle zu fahren. Der Verſuch,
den Kampf im Warteſagale des Bahnhofes von
neuem zu beginnen, wurde von dem dienſtthuenden
Polizeibeamten unterdrückt. Unſere Executive dürfte
ans dieſer Skandalaffaire die Lehre ziehen, daß es
höchſt nothwendig iſt, die Bahnhofsſtraße nicht nur
aäabends, ſondern auch am Tage unter ſtrengere
Controle zu nehmen.

Geſtern Nachmittag waren mehrere in der
Nähe der Ausladerampe gegenüber der Bergerſchen
Brauerei beſchäftigte Bahnarbeiter in Streit gerathen,
der eine Anzahl Paſſanten veranlaßte, ſtehen zu
bleiben und die weitere Entwickelung abzuwarten.
Dies ſchien einem der Betheiligten nicht recht zu
paſſen, denn derſelbe nahm plötzlich einen Stein und
warf damit nach einer Schaar Kinder, die ſich eben
falls in der Nähe der Streitenden angeſammelt
hatte. Der Wurf richtete glücklicherweiſe keinen
Schaden an es dürfte jedoch am Platze ſein, den
Mann auf ſeine ſtrafbare Handlungsweiſe bei dieſer
Gelegenheit beſonders aufmerkſam zu machen.

Aus den Kreiſes Querſurt und Merſeburg
S Lützen, 10. Jan. Am Sonntag würde der

in der Getreidehandlung von Friedr. Bock be
ſchäftigte Abträger Alwin Körner verhaftet, weil
er von Zeit zu Zeit Säcke mit Fenchel im Geſammt
werthe von 200 Mark bei Seite geſchafft und
anderweitig verkauft hatte. Arf dem Polizeibureau
ſtellte es ſich heraus, daß ſein richtiger Name Fritz
Fiegehenn und er gebürtig aus Harſtnghaufen
(Hannover) iſt. Von der Militärbehörde wird er
ſteckbrieflich als Deſerteur verſolgt.

s Schkeuditz, 12, Jan. Jn der hieſigen Möbel
fabrik gerieth heute Morgen der Tiſchler Richard
Scholz in das Getriebe der Abrichtmaſchine, ſo
daß er eine ſchwere Verletzung der rechten Hand
erlitt. Ein bettelnder Handwerksburſche eutwendete
am Mittwoch Vormittag aus einem Hauſe der
Halleſchen Straße eine Uhr mit Kette im Werthe
von 100 Mk. Die Verfolgung des Diebes
wurde ſogleich durch einen Radfahrer aufgenommen
und es gelang dieſem, den Burſchen in Gröbers
einzuholen und ſeine Verhaftung zu veranlaſſen

ſ Freyburg, 9. Jan. Jn der Nacht zum
Freitag ſind ſämmtliche Weinberge der Herren
berge erbrochen und daraus Handwerkszeug u. a.
geſtohlen worden. Von den Thätern fehlt noch
jede Spur. Die Zuckerfabrik Vitzenburg
beendete in der Neujahrsnacht ihre Campagne und
verarbeitete während derſelben 481 480 Ctr. Rüben.

Wetterw ars e,
Vorausſtchtliches Wetter am 13. Jan. Ziemlich

mildes, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter
ohne weſentliche Niederſchläge. Nachtfroſt und Reif,
beſonders im Süden und Südoſten.

BVermiſch es.
(HDie Feier des Jubiläums des Kaiſers

Franz Joſef von Oeſterreich) als Chef des Kaiſer
FranzGarderegiments hat am Dienſtag Abend in
Berlin ihren oſſiziellen Anfang genommen. In großartigem
Schmuck präſentiren ſich die einzelnen Gebäude des geſammten
Kaſernements. Zahlreiche ehemalige Regimentsangehörige
feiern das Feſt mil. Bei dem feierlichen Feſtakt in der
Bodbrauerei war die erſte Gelegenheit der erſten gegenſeitigen
Begrüßung geboten. Oberſt von Schwartz'oppen mit ſeinen
Oſſizieren empfing die alten Regimentskameraden und Gäſte
mit ihren Damen. Umn 7 Uhr nahm die Feſtvorſtel lung
ihren Anfang und verlief vortreſflich. Am Mittwoch Morgen
10 Uhr begann in den beiden neuen Garniſonkirchen der
Feſtgottesdienſt, an dem außer dem Kaiſer zahlreiche
höhere Militärs, ſowie der Vertreter Kaiſer Franz Joſefs,
Generalfeldmarſchallleutnant Frhr. v. Steininger, theilnahmen.
Punkt 10 Uhr traf der Kaiſer, der Uniform des Franz-
regiments und über dem Mantel öſterreichiſche Ordensbänder
trüg, in einem oſſenen zweiſpännigen Wagen ein. Der
Kaiſer begrüßte die Generalität und ſchritt dann mit ihr
unter Glockgeläute und den Klängen des Präſentirmarſches
die Front ab. Alsdann reichte er Freiherrn von Steininger
die Hand und unterhielt ſich mit ihm, bis er mit dem
Gefolge das Gotteshaus betrat. Hier nahm Frhr. von
Steininger linis neben dem Kaiſer in der Loge Platz hinter
ihnen die Generalität. Die Feſtpredigt hielt Diviſtonspfarrer
Franke. Jn der katholiſchen Kirche hatten ſich unterdeſſen
die katholiſchen Generale, Offiziere und Mannſchaften und
mit dem Armeebiſchof Aßmann die ganze katholiſche Mili
tärgeiſtlichkeit verſammelt Das feierliche Hochamt celebrirte
Oberpfarrer Schulte, Nach Beendigung des Gottesdienſtes
nahm der Kaiſer mit den Offizieren in der Kaiſer Franz-
Kaſerne einen Jmbiß; dann ſtieg er zu Pferde und ſetzte
ſich an die Spitze des Regiments, das zur Parade nach dem
Luſtgarten marſchirte. Die Parade ſelbſt ging vorſchriſts
mäßig unter Anweſenheit zahlreicher Militärs und Fürſt
lichkeiten vor ſich.
Anſprache die von
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Frhr. von Steininger übergab mit einer
fteten
eane aaenecnneeaeeeeeeeeentwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th.

vier goldenen Exinnerungsmedaillen dem Oberſten don
Schwartkoppen, der die Chrenzeichen an ſchwarze gelben
Bande durch vier Unteroffizier an die Fahnen heften ließ.
Dann ließ der Regimentskommandeur präſenkiren und
verlaß ein an das Regiment gerichtetes Handſchreiben des
Chef Jubilars Nach der Verleſung nahm Kaiſer
Wilhelm das Wort und brachte auf Kaiſer Franz Joſef
ein dreimaliges Hurrah aus, in das die Regimentsmuſik
einſiel. Kurg vor Uhr war die Feier zu Ende.

Der vermißte Dampfer „St. Paul“ iſt in
NewYork eingetroffen.

(Erſtiekt) ſind in ihren Belken der „Berl Ztg.
zufolge in Preußiſch- Friedland drei Kinder des Arbeiters
Wolf im Alter von 5, 4 und I Jahren, in Abweſen heit
der Eltern, die auf Arbeit gegangen waren und ihre
Kinder eingeſchloſſen hatten, in Folge eines in der Stube
ausgebrochenen Brandes.

Von einem Selbſtmord) in Frankfurt a. M.
berichtet die „Frankf. Zig. Dienſtag Nachmittag hat ſich
der 35 Jahre alte Hans Haſenelever aus Duisburg in
der Wolfsſchneiſe im Frankfurter Stadtwald an der Offen
bacher Grenze durch einen Revolverſchuß in die rechte
Schlafe entleibt. Er hatte ein Mädchen aus Duisburg
entſührt, das Paar reiſte ſeit dem 5. Januar in verſchiedenen
Städten umher und beſchloß, da ihnen die Geldmittel aus
gingen, gemeinſam in den Tod zu gehen. Zur Ausführung
dieſes Entſchluſſes begaben ſie ſich in den Stadtwald. Als
der Liebhaber auf das Mädchen anlegte, ſank ihr jedoch der
Muth, und ſie lief davon. Er aber beharrte um ſo mehr
auf ſeinem Vorſatz und erſchoß ſich. Das Mädchen hat
ſelber die Anzeige von dem Vorfalle bei der Polizei erſtattet

(Verhaſtet) worden iſt der Majoratserbe Graf
von und zu Egloffſtein-Arklitten, der in Verlin
in einem Penſionate in der Franzöſiſchen-Straße wohnt.
Graf Egloffſtein war früher Offizier im 10. Ulanen Regiment
zu Zülblichau, mußte aber wegen Schulden ſeinen Abſchied
nehmen und kam dann vor etwa 1 Jahren nach Berlin.
Hier ſpielte er, obwohl ſeine Schuldenlaſt bald auf 200 000
Mark bemeſſen wurde, in Sport und Spielerkreiſen immer
noch eine Rolle. Jn ſeinen Verlegenheiten „half“ ihm u. a.
ein berüchtigter Geloverleiher und Schwindler Kuſſerow, der
nach Amerika durchgebrannt iſt. Auch mit dem Bankdireector
von Kriegsheim, der in Unterſuchungshaft ſitzt, ſtand Graf
Egloffſtein in Verbindung. Der Vater des Grafen,
Mojoratsherr Graf Eglofſſtein, verweigerte, wie behauptet
wird, jede Zahlung für ſeinen Sohn. Dieſer kam ſchließlich
dahin, daß er zum Theil in Gemeinſchaft mit Kuſſerow
Wechſel fälſchte und die Fälſchungen in den Verkehr
brachte. Der Graf nahm in der letzten Zeit auch kleinere
Beträge, wo er ſie nur bekommen konnte. Er pumpte die
Bedienſteten des Penſionats an und mehr noch die Kellner
der Reſtaurationen, in denen er verkehrte. Vor kurzem noch
bat ihn ein Kellner, der unterdeſſen krank und arbeitsunfähig
geworden iſt, ſlehentlich, ihm doch die geliehenen 100 Mark
zurückzugeben, damit er in der Noth etwas habe. Der
Mann vekam ebenſo wenig wie die Gerichtsvollzieher, die,
ſo viele ihrer auch in Berlin ſind, den Grafen wohl ſchon
ſämmtlich kennen, aber niemals etwas von ihm holen konnten.
Bezüglich der Wechſelfälſchungen und anderer Schiebungen
wußte er ſich wiederholt noch herauszureden. Endlich aber
ſah er ſelbſt wohl, daß das Verhängniß unabwendbar nahte.
Seit geht Tagen kam er aus Furcht vor der Kriminalpolizei
nicht mehr in ſeine Wohnung in der er nur einen Anzug
und einen werthloſen Koffer zurückgelaſſen hat. Am Sonn
tag wurde der Graf von der Straße weg verhaftet und der
Kriminalpolizei zugeführt, die ihn ihrerſeits der Staats
anwaltſchaft vorführte. Der Verhaſtete befindet ſich bereits
im Unterſuchungsgefängniß.

Die Anſchläge auf Eiſenbahnzüge) mehren
ſich bedenklich in Belgien Montag Nacht iſt wieder ein
Anſchlag auf den Eil zug ParisKöln bei Macinelle
verſucht worden. Gegen 3 Uhr morgens bemerkte plötzlich
der Bahnwärter Campion vor der Einfahrt in den Bahnhof
Couillet, daß die Laterne der Signalſcheibe, die das von dem
Eilzuge zu befahrende Geleiſe beherrſcht, erloſchen war. Um
ſie wieder anzuzünden, eilte er dahin, aber kaum hatte er
einige Schritte gethan, als zwei Männer über ihn herfielen,
ihn zu Boden warfen und ihm zwei Meſſerſtiche beibrachten-
Campion ſchrie um Hilfe; Arbeiter eilten herbei und be
merkten, daß eine ſchwere Eiſenſtange über die Geleiſe gelegt
worden war. Schnell wurde dieſelbe entfernt und bald darauf
brauſte der Eilzug ungehindert vorbei. Auch in der
Rheinprovinz iſt kürzlich wieder ein Attentat auf einen
Eiſenbahnzug unternommen worden. Bisher voch nicht ent
deckte Buben verſtellten in der Nacht zum Mittwoch die
Weichen der Bröhlthalbahn bei Beuel und klemmten Holz
ſtücke zwiſchen die Schienen. In Folge deſſen entgleiſten drei
Wagen, ein Paſſagier wurde verletzt.

(DaßdieLeichen des Dr. Ehlertund Mönnichs)
ſchon aufgefunden worden ſeien, iſt unrichtig; es ſind nur
Spuren der Verſchütteten auf der Suſtenhöhe entdeckt.

(2000 Schulkindererkrankt.) Wegen Erkrankung
von etwa 2000 Schülern mußte der Unterricht in ſämmtlichen
Bürgerſchulen zu Linden vor Hannover auf polizeiliche
Anordnung bis auf Weiteres ausgeſetzt werden. Die Krank
heit, um die es ſich handelt, iſt der ſogenannte Augenlid
Bindehautkatarrh, in einigen Fällen auch Follikulärkatarrh.
Die Krantheit ſtellt ſich zwar meiſt als nur leichter Natur
heraus, doch iſt ſie in hohem Grade anſteckend und bedinzt
deshalb zu ihrer Bekämpfung beſondere und durchgreifende
Maßnahmen. Das ſchnelle und plötzliche Umſichgreifen der
Krankheit iſt zum großen Theil darauf zurückzuführen, daß
ſeitens der Angehörigen die zur Bekämpfung derſelben noth
wendigen Maßnahmen entweder gar nicht oder nicht recht
zeitig zur Anwendung gebracht worden ſind.

(Ueberraſchende Auslegung.) Jm Gaſthauſe
eines ſchleſiſchen Gebirgädorfes hängt eine Tafel aus, auf
der ſämtliche Trunkenbolde, an die Getränke nicht verab
folgt werden dürfen, namentlich aufgeführt ſind. Der
Landrath des Kreiſes kehrte dort ein, um ſich zu überzeugen,
ob die Verordnung auch befolgt werde. So verſpürt er
Durſt und beſtellt ein Glas Bier, erhält aber vom Wirth
die Antwort. „Dens wird ſreilich niſcht! s tutt mer
leid, Herr Landran, aber ich darf Jhnen kein Bier nicht
einſchenken „Warum denn „Weil Sie halt auch
auf der Seifertafel ſtehen erwiderte der Wirth, indem er
auf die an der Wand hängende Tafel zeigt: „Amtliche
Bekanntmachung. Den nachſtehend Benannten dürfen Ge
tränke nicht verabfolgt werden Schneider Joſef Ruppig,
Böttcher Karl Süffel, Schmiedegeſelle Emil Pichler, Fräu
Jein Paula Timpel, Knecht Friedolin Gluckel Der
königliche Landrath

(GUeber den Anlaß des Duells in Metz)
werden nach der „Voſſ. Ztg.“ folgende Einzelheiten erzählt
Jm Mai vorigen Jahres wurden abends

hRoßner in
auf der Meſſe ſchlagen und zerſtreut

Rerſcrurg

mehrere Offiziere des 145 Infanterie Regiments von
einigen jungen Leuten, Söhnen reicher einheimiſchen
Familien, angerempelt. Die Civiliſten wurden mit den
Worten „Sie Jean'gl,“ ein Spottname für Einheimiſche,
die, obwohl ſie aus deutſchen Sprachgebiet ſtammen und
deutſche Schulen beſucht haben, doch überall den Franzoſen
herausbeißen, zur Seite geſchoben. Hierauf drehte ſich
Tillmann um und ſchlug mit dem Stock nach den Offizieren
aber, wie behauptet wird, ohne jemand zu treffen. Durch
die hin und herwogende große Menge wurden die
Streitenden dann getrennt. Tillmann rühmte ſich nun, er
habe einen preußiſchen Offizier auf der Maimeſſe durchge
prügelt, ohne daß ihm daſür irgend etwas geſchehen ſei.
Nun wurde der Ehrenrath des Regiments mit der Sache
befaßt. Vom Ehrengericht ward der Oberleutnant Schlic
mann, als der äkteſte, dazu beſtimmt, die Sache aus
zufechten. Die Forderung lautete auf Piſtolen, zehn Schritt
Entfernung und einmaligen Kugelwechſel. Tillmann wurde
in die Bruſt getroſſen und ihm die große Herzader zerriſſen
Der Tod trat in wenigen Minuten ein. Das Duell fand
in einem Exerzierſchuppen in dem Vororte Montigny ſtatt.
Der Vater des Getödteten hatte die Hilfe der Polizei
zur Verhinderung des Duells angerufen, leider
ohne Erfolg. Da durch die ehrengerichtliche Unterſuchung
auch die Namen der Kameraden des Tillmann bekannt ge
worden ſind, ſo fürchtet man noch weitere Nachſpiele.

(Un erwartete Definition.) Der Oberſt beſucht
die Jnſtruction des Leutnants Schneidig, der gerade über
die Pflichten des Soldaten ſpricht. Nach kurzer Zeit unter
bricht er den Vortrag mit den Worten „Alles ſehr ſchön,
mein lieber Schneidig, aber ich vermiſſe die nöthige An
ſchaulichkeit in Jhrem Vortrage Sie müſſen der theilweiſe
geringen Auffaſſungskraft der Leute entgegenkommen. Jch
werde Jhnen zeigen, wie ich den Leuten z. B. anfangs den
Begriff Treue“ deſinieren würde. „Nun mein Sohn“,
wendet ſich der Oberſt leutſelig an einen nichts weniger als
intelligent ausſehenden Vaterlandsvertheidiger, „Du haſt
doch ſicher einen Schatz „Noch net Herr Oberſcht“, ent
gegnete der Gefragte „Na, wird ſchon noch kommen“,
tröſtet der Geſtrenge, „aber hier, Dein Nachbar hat ſicher
einen. Was würdeſt Du nun ſagen, wenn dieſer zu ſeinem
Mädel die ganze Dienſtzeit hindurch und auch ſpäter noch
hielte und nie hinter anderen herliefe Ein verſtändniß
polles Grinſen verklärt die Züge des Gefragten, und prompt
kommt die Antwort: „Selbe muß arg guet koche, Herr
Oberſcht

Denkmal zu Ehren Chriſti!) Aus Rom wird
der „Magdeburger Zeitung geſchrieben: Vatikaniſchen
Blättern zufolge hat das Parlament der ſüd amerikaniſchen
Republik Coklumbia beſchloſſen, dem Heilande in
Bogota, der Hauptſtadt des Landes, ein großartiges Denk
mal zu errichten, „zum Zeichen der ewigen Dankbarkeit der
Regierung und der Nativn für die vom Erlöſer der Republik
erwieſenen Wohlthaten.“ Der betreffende Geſetzentwurf
wurde einſtimmig genehmigt. Er beſteht aus vier Artikeln,
deren letzter beſagt, daß die eine Million Goldpeſos (etwa
vier Millionen Mark), die zur Errichtung des Denkmals
aufgewendet werden ſollen, den zu erwartenden Ueberſchüſſen
des Staatshaushaltes zu entnehmen ſind. Bisher hat freilich,
ſo lange es eine Republik Columbiag giebt, das Budget dieſes
Staates noch nie einen Ueberſchuß aufzuweiſen gehabt.

ehe
Eiteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

Das Leipziger Stadttheater hat das Recht er
worben, die Oper Siegfried Wagners „Der Bären
häute r“ als erſte Bühne nach München (wo am 22.
Januar die Premiere ſtattfindet) zu Aufführung zur bringen.
Die Leipziger Aufführung dieſes Werkes, dem ſich dies
ungetheilte Jntereſſe aller Muſikkreiſe zuwendet, iſt nunmehr
auf den 28. Januar feſtgeſetzt.

200. Königlich Prenußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Erſte Klaſſe.
I. Ziehungstag.

Ziehung vom 10. Januar 1899,
Vormittag

10000 Mk. auf Nr. 198619.
3900 Mk. auf Nr. 67974 79678.
1000 Mk. auf Nr. 70142 80655.
500 Mk auf Nr. 174408.
h v a Nr. 30309.

auf Nr. 1044 31953 28746 4 39165108 171075 220728. e
150 Mk. auf Nr. 9851 18762 39200 40648 76528

les e en 96175 100760 1015626 106579
8 184294 187828 t 7211484 214895 218478 220173. e

Nachmittag.
1656000 Mk. auf Nr. 121659.
1000 Mk. auf Nr. 115182.
800 Mk. auf Nr. 268 103768 1815 4 924237.

3 n Nr. 110131 144941 204603.
Mk. auf Nr. 698 2965 14163 37064 39031 7988232 97265 99334 131003 154809 190506 o

150 Mk. auf Nr. 1073 34836 39176 42672 50915 71662
87175 89101 91368 92148 121556 158428 174129 180516
192409 20766 210434 212479 215080.

Neueſte Nachrichte

Madrid, 12. Jan. Nach Meldungen aus
Habana wurden nach Beſetzung der Stadt durch
die Amerikaner mehrere Spanier Opfer von
vrutalen Angriffen. Marquis Pinar del
Rio, deſſen Haus geplündert wurde, wäre faſt in
den Händen der Angreifer geſtorben, aber es gelang
ihm Hoch rechtzeitig, zu fliehen. Derſelbe iſt nun
mehr auf dem Wege wach Spanien Zahlreiche
Familien ſollen angeſtchts der Verfolgungen, denen
ſie ausgeſetzt ſind, entſchloſſen ſein, ſich in Europa
niederzulaſſen.

London, 12. Jan. Nach hier beim Auswärtigen
Amte eingegangenen Nachrichten wurde eine Bande
ſudaneſtſcher Meuterer in Uganda unter dem
berüchtigten Führer Bilali am 6. Dezember ge

Bilali iſt gefallen.
e
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